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Wk Ar. in diese« Eimtlil.
Das Abonnement auf „Aus den Tannen"

bitten wir alsbald zu erneuern. Bereits erschienene
Nrn. werden nachgeliefert. Die Exped.

Amtliches.
Gerichtsnotar Nuff er in Calw wurde seinem An¬

suchen gemäß in den bleibenden Ruhestand versetzt.
Uebertragen wurde die erledigte evangelische

Pfarrei Efsringen dem Pfarrer Hölzle in Maienfels , De¬
kanats Weinsberg.

Durch mutvolle und aufopfernde Thätigkeit bei Brand-
sällen haben sich ausgezeichnet : am ' I . Juni zu Birken-
feld die Feuerwehr von da ; am 14. Juni in Berneck die
Löschmannschaft von da ; am 29 . Juni in Gültlingen die
Feuerwehr von da . Die Genannten werden für ihre
Dienstleistungen öffentlich belobt.

Die fahrende Botenpost von Nagold nach Baisingen
wird vom 1 . Oktober ab über Vollmaringen verkehren.

Gestorben: Rößleswirt Dölker, Heubach ; Pfarrer
a . D. Deininger , Pforzheim.

D Die neue russische Anleihe.
Nachdem schon verschiedene Anläufe miß¬

glückt sind, hat die russische Finanzverwaltung
mit französischen Bankfirmen einen Anleihever¬
trag über eine halbe Milliarde Frank abge¬
schlossen. Vor etwa vier Monaten „ gab Roth¬
schild kein Geld" an Rußland, weil dieses die
Juden bedrückte. Nachdem aber die französisch¬
russische Verbrüderung stattgefunden und Frank¬
reich in einen wahren Taumel versetzt hat , kann
man sich nicht weigern, dem Freunde im Osten
die lumpigen 500 Millionen zu pumpen.

Nun verlautet aber mit Bestimmtheit, daß
sich auch Berliner Bankhäuser bereit erklärt haben,
einen Teil der Anleihe zu übernehmen und der
erste Eindruck dieser Meldung war ein geradezu
verblüffender. Die „ Voss. Ztg ." , welche doch
gewiß auf liberalem Standpunkt steht , sagt, die
deutschen Bankhäuser, welche sich herbeilassen
würden , zur Zeichnung auf die russische Anleihe
einzuladen, würden eine schwere moralischeVer¬
antwortung übernehmen; sie würden bald in
einem großen Teile der Presse den schwersten
Anklagen wegen vaterlandsloser Gesinnung aus¬
gesetzt sein, zumal wenn das Reich und der preuß.
Staat mit weiteren Anforderungen an den Geld¬
markt hervortreten müssen und in Gefahr geraten,
einen Mißerfolg zu erleiden. Hoffentlich ist es
noch Zeit, den Gedanken an die Auslegung der
russischen Anleihe in Deutschland, falls er über¬
haupt ernstlich gehegt würde, aufzugeben. Eine
fernere Festlegung deutschen Kapitals in russischen
Werten ist weder wirtschaftlich noch politisch zu
rechtfertigen, auch wenn man vorerst überzeugt
bleibt, daß eine Störung des Friedens noch auf
Jahre hinaus nicht zu besorgen sei.

Rußland ist mit seiner Heercsausrüstung noch
nicht fertig und hat im Innern gegen einen Not¬
stand — gegen eine wirkliche Hungersnot , nicht
nur gegen eine Teuerung , wie bei uns ! — zu käm¬
pfen . Also vorderhand kann es an einen Krieg
nicht denken. Daß es aber späterhin seine Kraft
mit Deutschland messen wird, das ist eine Ueber-
zeuguvg, auf der die ganze Politik der Gegen¬
wart beruht. Soll nun deutsches Geld die rus¬
sischen Rüstungen vervollständigen und beschleu¬
nigen helfen ? Den französischen Häusern , welche
ohnehin mit russischen Werten bis zum Ueber-
maß belastet sind, kann es freilich nur willkom¬
men erscheinen, wenn ein großer Teil der russi¬
schen Anleihe seinen Weg in das Ausland und
besonders nach dem Deutschen Reiche nimmt.
Aber für das deutsche Bürgertum wäre es zu
beklagen , wenn sich sein Besitz an russischen Pa¬
pieren, der sich in den letzten Jahren bedeutend

vermindert hat, wieder vermehrte. Die trau¬
rigen Zustände, welche jenseits der östlichen Gren¬
zen herrschen , die Bauernunruhen , die Hungersnot
und die fortwährende Thätigkeit der Banknoten¬
presse, die Unduldsamkeit der russischen Regierung
gegen alle Deutschen und Fremden und die zahl¬
reichen Maßregeln, welche zur Erschwerung der
Einfuhr und der deutschen Arbeit in Ruß¬
land seit Jahren getroffen sind , können für
das deutsche Kapital schwerlich einen Reiz zu
neuen Zeichnungen auf russische Werte enthalten.

Die „Kreuz - Ztg." nimmt den gleichen Stand¬
punkt ein, indem sie schreibt : „Es will uns
schier undenkbar erscheinen, daß in der gegen¬
wärtigen politischen Lage sich Angehörige des
Deutschen Reiches finden könnten , welche sich nicht
scheuten, unseren Gegnern die Mittel zu ihren
Kriegsrüstungen um des „Geschäftes" willen dar¬
zubieten . Sollte es sich dennoch bewahrheiten,
was man in Petersburg sich erzählt , so werden
wir mit allem Nachdruck darauf zurückkommen ."

Das letztgenannte Blatt meint allerdings,
daß die Nachricht einstweilen nur ein Fühler sei,
den die Börsenpreffe ausstrecke , um zu erfahren,
wie sich das Publikum zu der Sache stelle, und
meint , die Reichsregierung habe da auch ihr
Wort mitzusprechen . Dagegen erinnert der
„Börsen- Kour. " daran, daß die Regierung keine
formale Befugnis habe, den Bankhäusern in be¬
zug auf ihre Geschäfte etwas zu verbieten. Das
Blatt glaubt nicht an eine Kriegsgefahr und fragt
deshalb, ob es etwa „ein himmelschreiendes, an
Vaterlandsverrat streifendes Unrecht sei , wenn
wir mit Rußland Geschäfte machen , weil irgend
wann einmal und vielleicht sogar bald ein Krieg
zwischen Rußland und Deutschland ausbrechen
könnte ! Das ist uns zu hoch , oder aufrichtiger ge¬
sagt , das ist uns zu dumm."

Im allgemeinen wird man für diese Ar¬
gumentation wenig Verständnis zeigen . Daß
Rußland uns nicht freundlich gesinnt ist, steht
fest. Daß es zu einem Gewaltakte nur dann
übergehen kann , wenn es Geld hat, steht jauch
fest . Soll nun deutsches Geld die Möglichkeit
dieses Gewaltaktes erhöhen? Oder glaubt man,
Rußland würde reuevoll in sich gehen, wenn wir
ihm Geld vorstreckten , das wir selbst — ach so nö¬
tig — im eigenen Lande gebrauchen können?

Lalldesaachrichtea.
—r Pfalzgrafen Weiler, 29 . Septbr.

Heute morgen erschoß sich hier ein junger , sonst
braver und fleißiger Mann, welcher am 6. Okt.
zum Militär einrücken sollte. Dies dürfte der
Beweggrund zu der unglücklichen That gewesen
sein . — Der in der ganzen Umgegend bekannte
BranntweinhändlerAnton Schneider von Gries¬
bach stürzte vorige Woche im Gasthof z . Ochsen
in Dornstetten so unglücklich die Treppe hinunter,
daß er nach wenigen Minuten seinen Geist aufgab.

* Stuttgart, 26. Sept . (Vom Volksfest.)
Vom prächtigsten Herbstwetter begünstigt gestal¬
tete sich der heutige Haupttag des diesjährigen
Volksfestes, an welchem unter dem Andrange
der Bauernschaft aus dem ganzen Lande das
64. landwirtschaftliche Hauptfest gehalten wurde,
zu einem hervorragenden vaterländischen Feste.
Mit aufrichtigem Bedauern wurde überall em¬
pfunden, daß S . M. der König, in dessen Be¬
finden augenblicklich wieder eine Verschlimmerung
eingetreten sein soll , dem Volksfeste fern bleiben
mußte. Um 11 Uhr vormittags kündigten die
Hoch- und Hurrahrufe der auf dem Cannstatter
Wasen wogenden Menschenmenge die Ankunft
des Vertreters S . M . des Königs , des Prinzen

Wilhelm , welcher mit seiner Gemahlin , der
Prinzessin Charlotte und seiner Tochter Pauline
in einer mit 4 prächtigen Schimmeln bespann¬
ten Carosse in den Festkreis einbog, an. Von
der K. Familie war außerdem nur noch Herzog
Albrecht erschienen. Auf dem am oberen Ende
des Wasens gelegenen Festplatz war für dm
Kgl. Hof ein großes Zelt erbaut worden, in
welchem die bei Hofe vorgestellten Personen mit
ihren Damen Platz nahmen. Die übrigen Fest¬
bauten , welche eine Ausstellung von Obst, sowie
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten auf-
nahmen, waren sehr geschmackvoll arrangiert.
Zu Beginn des Hauptfestes nahm Prinz Wil¬
helm, sekundiert von Staats minister v. Schmid,
Präsidenten v. Bätzner und Freiherrn v . Ow,
sowie Landesoberstallmeister v . Hofacker die
Preisverteilung für die von der Kommission
prämiierten Pferde , Rindvieh, Schafe u . Schweine
vor. Für Pferde und Stutfohlen wurden 28
Preise vergeben, für Rindvieh 77, für Schafe
16 und für Schweine 13, im ganzen 138 Preise.
Es ist in hohem Grade erfreulich, zu erfahren,
daß bei keinem früheren landw . Hauptfeste eine
solche Zahl von Preisen , wie Heuer, namentlich
für Rindvieh zur Verteilung gelangte. In be¬
sonderem Maße scheint sich die Viehzucht in
Württemberg zu heben und dabei sind die Vieh¬
preise wirklich sehr hohe . Im Anschluß an die
Prämiierung wurden noch 2 Rennen geritten.
Beim Bauern-Rennen liefen 9 Pferde . Den 1.
Preis mit 200 Mk. holte Ernst Ott -Ludwigs -
bürg , den 2. mit 100 Mk. Strobel -Wangen
mit dem schon öfters prämiierten Fuchsen.
Zwei Reiter stürzten, ohne sich Schaden zu thun.
Bei dem darauffolgenden Flach -Rennen blieb
Erster Lieutenant v. Gültlingens (26. Drag .)
Fuchsstute Jce Cream , Zweiter wurde Lieutenant
v. Thumbs (Drag. 25) Braunwallach Penderel.
Die Preise bestanden in 600 und 200 Mk.

* Stuttgart, 28 . Sept . Eine gelungene
Feuerprobe , deren Resultat der württembcrgischen
Industrie alle Ehre macht, hat die Gipsdielen¬
fabrik von A. u. O . Mack bei Ludwigsburg , wie
ich von zuständiger Seite höre, in der Kgl . Prü¬
fungsstation in Berlin- Charlottenburg vor weni¬
gen Tagen in Anwesenheit .eines Sachverstän¬
digen des Kgl. Ministeriums des Innern sowie
des Polizeipräsidenten von Berlin und mehrerer
höherer Feuerwehroffiziere von dort veranstalten
lassen . Zwei kleine aus Mackscheu Gipsdielen
errichtete Häuser wurden mit 4 Zentner , mit
Petroleum durchtränktem Fichtenholz gefüllt und
angezündet. Die Hitze wurde im Innern durch
fortwährendes Nachschüren bis auf 100 Grad
Celsius getrieben, wie nachher an einem innen
befindlichen geschmolzenen Platin- Knopf konsta¬
tiert wurde. Das Feuer hatte nach einer Brenn¬
zeit von 70 Minuten den Gipsdielen absolut kei¬
nen Schaden beizubringen vermocht . Die anwe¬
senden Regierungsbeamten und die übrigen an¬
wesenden zahlreichen Sachverständigen wurden
durch das Ergebnis in hohem Grad überrascht.

* Bebenhausen, 25. Sept . Bedauer¬
licher Weise kann auch heute von einer wirk¬
lichen Besserung im Befinden Seiner Majestät
des Königs noch nicht berichtet werden , zudem
in den letzten Tagen zeitweise Fiebererschetnungeu
wahrzunehmen waren . Immerhin zeigt sich die
vollkommene Ruhe, welcher Sich Seine Maje¬
stät in der herrlichen Wttdlust des stillen Wald-
thales hingeben kann , für den allerhöchsten
Kranken ersichtlich förderlich und wohlthuend.

* Bebenhausen, 28. Sept. Nachdem
am 25. Sept . ein stärkerer Fieberanfall auf-

Ni



getreten war , ist seither der Instand Seiner
Majestät des Königs ein leidlich befriedigender
geblieben . Fieber ist nicht mehr aufgetreten,
auch die Erscheinungen der Unterleibsstörung
haben sich gemindert.

* Schwenningen, 28 . Septbr . In der

gestrigen Generalversammlung der hiesigen Ge¬
werbebank wurde an Stelle des wegen Kränk¬
lichkeit zurücktretenden Kassiers Strohm Herr
Steidle , bisher zweiter Beamter der Gewerbe¬
bank Tübingen mit 30 gegen 11 Stimmen ge¬
wählt . Um den Posten , der mit 3000 Mk.
dotiert ist , hatten sich ca. 40 Bewerber gemeldet.

* (Verschiedenes .) Am letzten Sams¬

tag gerieten 2 Dienstknechte in einer Wirtschaft
auf dem Kniebis in Wortwechsel , woraus
der eine dem andern einige Schläge mit der

Hand an den Kopf versetzte ; kurze Zeit daraus,
als sich der Elftere bereits aus der Wirtschaft
entfernt hatte , fiel der mit Ohrfeigen traktierte
Dienstknecht plötzlich um , und war eine Leiche.
Ob hier die Schläge schuld sind, oder ein Herz-
schlag eintrat , wird die eingeleitete Untersuchung
ergeben . — Ein hübsches Intermezzo spielte sich
am Sonntag nachmittag im Schlachtenpanorama
in Stuttgart ab ; es war eben gedrängt
voll , als ein Herr dem aufsichtführenden Jäger
mitteilte , daß seine goldene Uhr ihm abhanden
gekommen sei , ob er dieselbe vielleicht finden
könne. Lange suchte der Jäger vergeblich , bis
er zufällig die Uhr auf dem Rücken eines an¬
dern Herrn hängen sah . Er nahm sie dem
nichts davon ahnenden Herrn ad und brachte
sie dem hocherfreuten Eigentümer , der ihn durch
ein gutes Trinkgeld lohnte . — Der wegen der
Blutthat in Dettenhausen verfolgte Bäcker!
Wilh . Frank von Ottenhausen , OA . Neuenbürg,
ist, nebst dem bei demselben befindlichen Frauen¬
zimmer , in Gablenberg verhaftet worden . — Der
7 Jahre alte Sohn des Hrn . Liebmann in
Tübingen geriet unter eine Dreschmaschine
und wurde tot hervorgezogen . — In Pfullin¬
gen wollte ein Aufseher einen Handwerksbur¬
schen von der Böschung des im Bau begriffenen
Bahnkörpers hinwegweisen , wurde aber von dem
Burschen mit dem Messer angegriffen und ihm
ein 5 vM tiefer Stich im Schenke ! beigebracht.
Der Messerheld ist verhaftet worden , nachdem
er vorher eine Tracht von der Suppe , die ihm
gehörte , eingenommen hatte . — In Hüttes-
heim (Laupheim ) wurde ein 7 Jahre altes
Mädchen von einem Wagen überfahren und ge¬
tötet . — In der Militär -Kantine in Tübin¬
gen sind mittelst Einbruchs 300 M . gestohlen
worden . Der Thäter , Musketier Köhler von
Untcrthalheim , OA . Nagold , ist auf dem Cann-
statter Volksfest verhaflet worden . — Ein Ar¬
beiter der Schuhfabrik in Leonberg geriet
mit dem Werkführer wegen Nichteinhaltung des
Vertrags seitens des Fabrikanten in Streit,
wobei es nicht gerade zärtlich zugegangen fein
muß , da der Arbeiter , ein etwa 60jähr . Mann,
über die Staffel geschleudert wurde und 2 Rip¬
pen brach . — Ein Unteroffizier der 7. Kom¬

pagnie des 1. Jnf .-Reg . Namens Uhlmann , der
einen Soldaten mit einem Besenstiel bearbeitete,
von welchem Disziplinarmittel lediglich nichts
in der Instruktion steht , ist mit acht Tagen
Mittelarrest bestraft worden . Es sollen in die¬
ser Kompagnie derlei Dinge schon häufig , gewiß
gegen den Willen des Kompagniechefs , vorge¬
kommen sein . — Zwei junge Leute , der 17jähr.
Sattler Wilh . Wetdler und der 16jähr . Kauf¬
mannslehrling Wilhelm Hägele von Lor ch, die
sich von Hause entfernten , um das Weite zu
suchen, wurden in Friedrichshafen dingfest ge¬
macht . Von etwa 1000 Mark sind bet ihnen
noch 800 Mark vorgefunden worden.

* Karlsruhe, 25 . Sept . Eine neue Me¬
thode , seinen Hauszins pünktlich einzutreiben,
erfand ein hiesiger Hausbesitzer . Er nahm sich
eine Droschke, fuhr vor das Haus , stieg ab und
forderte seinen fälligen Hauszins ; als ihm dieser
nicht gegeben werden konnte , ließ er sämtliche
Thüren und Fenster ausheben und mit fort¬
nehmen , das half ! Der kühle Durchzug und die
frische Luft brachte die Mieter auf andere Ge¬
danken , sie schafften das Geld herbei und der

Herr Hauseigentümer fuhr vergnügt von dannen.
* Vor wenigen Tagen langten ein paar Da¬

men mit dem Starnberger Zuge in München
an , welche mit 12 Katzen vom Sommeraufent-
halte her zurückkehrten . Beim Transport nach
der Wohnung entsprang eine der Katzen noch
im Bahnhof . Ein Packträger fing das Tier
ein und trug es in die Wohnung ver Damen.
Die Katzen waren bei seiner Ankunft zu Tische
und zwar wurde ihnen Rahm und Kalbsbraten

„serviert " !
* Einiges Aufsehen erregt ein Artikel des

„ Fränk . VolkSbl . ", der sich als eine Korrespon¬
denz aus München gtebt und in welchem die
Nationale Haltung anderer Zentrumsdlätter dem

„Osservatore Romano " gegenüber getadelt wird.
Die Politik des „Osservatore Romano " sei die

wahre katholische Weltpolitik , „Nationale Ge¬

sinnung " heiße nur Preußentreue . Die preu¬
ßische Hegemonie sei reif zur Vernichtung ; un¬
blutig werde sich Oesterreich im letzten Augenblick
mit Rußland verständigen , Elsaß - Lothringen
sein Schicksal durch Plebiszit entscheiden, Bayern
die katholische Vormacht d s Süddeutschen Bun¬
des werden und unter Oesterreichs Schutz sich
begeben , sowie die Herstellung des Kirchenstaates
in

'
Jtalien erfolgen . Nur schwache Geister , ängst¬

liche Seelen und preußische Schleppträger hauen
die Frechheit , den heiligen Vater ob solcher Ziele
zu höhnen . Die „ N . N . N ." , die diesen Ar¬
tikel Mitteilen , erklären aowarten zu wollen,
wie sich die Leitung der bayerischen Zentrums¬
partei zu solchen Ergüssen eures ihrer aierkannten
Organe stellt.

* (Wieder Einer !) Sich selbst gerichtet hat
der verheiratete Rechnungsführer Bayer vom
Garnisonslazaret in Asch affen bürg: Er
nahm Gift , um über verschiedene Kaffendefekte
hinüberzukommen.

* Aus Darmstadt, 25 . Sept ., wird be¬
richtet : Eine schreckliche Familientragödie spielte
sich heute gegen Mittag in unserer Stadt ab.
Der seit einigen Jahren hier praktizierende Arzt
Dr . Meyer titt schon seit längerer Zeit an
Morphiumsucht und hat . wie es scheint, ' eine
Frau dazu gebracht , sich ebenfalls dieser Geist
und Nerven tötenden Leidenschaft zn ergeben.
Nachdem vergangene Nacht bei Dr . Meyer einer
der an Raserei grenzenden Anfälle zum Aus¬
bruch gekommen war , versuchte er heute gegen
Mittag sich in einem gleichen Anfall mittels
eines Revolvers zu töten . Seine Gattin , welche
eine Katastrophe herannayen sah , soll nun in
der Aufregung nach einem Fläschchen Morphium
gegriffen und es vollständig leer getrunken haben.
Sofort stellten sich die Bergittuugssymptome ein,
und trotzdem eine ganze Anzahl von Acrzten
zu Hilfe eilte , war an eine Rettung der Aerm-
sten nicht mehr zu denken. Heute mittag gegen
5 Uhr starb sie, ohne nochmals zum Bewußt¬
sein zarückgekehrt zu sein. Dr . Meyer , von
dem Tode seiner Frau in Kenntnis gesetzt , ge¬
bärdete sich wie ein Rasender und will sich töten,
so daß er bewacht werden maß . Nach einer
anderen Version soll Dr . Meyer seiner Frau
das Morphium selbst eingespritzt , dabei aber
die Dosis zu groß genommen haben . Doch ist
der Thatbestand noch nicht aufgeklärt . Die
Staatsanwaltschaft hat die Sache bereits in
die Hand genommen . Die Frau , eine geborene
Stuttgarterin , war eine bildschöne Frau und
außerordentlich reich.

* Eine Berliner Mitteilung des „Ham-
burgischen Korrespondenten " erklärt die Börsen¬
nachricht , daß die deutsche Regierung der Auf¬
legung der neuen russischen Anleihe in Berlin

zugestimmt oder gar einen diesbezüglichen Wunsch
ausgesprochen habe , für unbegründet.

* Osnabrück, 28 . Septbr . Der Reichs¬
kanzler v. Caprivi besuchte der „ Mn . Ztg ."

zufolge gelegentlich seiner Teilnahme au der

Jubelfeier seines Regiments (78 . Jnfamerie-
Reg mentS ) auf Einladung der Stadt Osna¬
brück den Friedenssaal des Rathauses , wo 1648
der westfälische Friede verhandelt wurde . Auf
die Begrüßung des Bürgermeisters erwiderte
der Reichskanzler in einer längeren Ansprache:
Ein Rückblick in die Vergangenheit zeige, was
die Gegenwart errungen . Die Befürchtungen , ob
der gegenwärtige Zustand erhalten werde , seien
nicht begründet . Niemand unter den Negieren¬
den h : be den Wunsch , den Frieden zu stören
und einen europäischen Krieg hervorzurufen.
Auch die Annäherung von Staaten in der neuesten
Zeit gebe keinrn Grund zu Befürchtungen . Die¬
selbe sei nur der Ausdruck fron vorhandener
Ver 'rälin sse ; vielleicht sei dieselbe nichts als
die Feststellung des europäischen Gleichgewichts,
wie cs irüher bestanden . Keine der europäischen
Regierungen wolle , soweit er cs übersehe , den
Krieg , der in seinen Leidensfolgen alle früheren
Kriege voraussichtlich üsertreffcn würde . Auch
die inneren Verhältnisse , um die der Kaiser be-

IrrLümer
(Nachdruck verboten . )

Roman von Karl Ed . Klopfer.
(Fortsetzung.)

„ Der feine weibliche Sinn errät sie gewissermaßen aus den Ge¬
danken des anderen und schützt sich durch ein fortgesetztes ablehnendes
Verhalten dagegen , daß diese Gedanken — zu Worteil werden ."

Sormanns Stimme klang ernst und gemessen ; aus den kurzen Atem¬

zügen jedoch, mit denen er seine Rede wie mit Gedankenstrichen unter¬

brach , sprach eine mühsam verhaltene Erregung , die in jedem Augen¬
blick loszubrechen drohte . Olga wagie nicht, aufzusehen , ebensowenig
aber , ihm ein einziges Wort zu erwidern , obwohl sie seine Sprache
peinigte . Noch nie war jene unbestimmte Furcht vor irgend etwas Ent¬

setzlichem so beängstigend au sie heraugetreten , als in diesem Augenblicke
wo sie sich weit , weit weg wünschte und doch nicht die Kraft hatte , die

peinliche Szene mit einem
'

energischen Wort , einer entschiedenen Wendung
abzubrechen.

„ Wenn Sie , gnädige Frau , eine solche Beobachtung gemacht haben
sollten , so bin ich aufrichtig genug , die Richtigkeit derselben einzugestehen.
Vergeben Sie mir meine Offenherzigkeit , die wie Zudringlichkeit allssehen
könnte . Aber ich wollte Ihnen für diesen Fall nur einen Vergleich Vor¬

schlägen .
"

Sie hob den Blick und sah ihn einen kurzen Moment lang an.
Ein banges Flehen lag in dem Strahl ihres Auges.

„Ich leiste Ihnen, " fuhr er fast flüsternd fort , „ daS ehrliche Ver¬

sprechen, Sie nie numr — mit keinem Wort und keinem Blick — an
ein Gefühl zu erinnern , das Sie beleidigt . Hingegen Sie mir , die fin¬

stere, trotzige Zurückweisung anfzngeben — o, leugnen Sie nicht, ich
bin meiner Sache nur zn gewiß ! — Nun , können Sie diesen Pakt

abschließen , können Sie ihr Versprechen gegen das meinige eintanschen ? "

— Er streckte ihr seine Hand entgegen , aber sie ergriff dieselbe nicht.
Ernst und stumm stand sie auf und schob ihren Stuhl zurück.

„Herr Marfeld, " begann sie mit anscheinender Ruhe , „ Herr Mar-

feld , Sie sehen mich auf das äußerste erstaunt über Ihre mehr als selt¬

samen Worte . Was Sie mir hier eben sagten , kann sich nicht auf die

immerhin wenigen Begegnungen beziehen , die lins beide in dieser Stadt

zusammenführten ."

Er sprang auf wie von einer Natter gestochen bei dem Schlußsatz,
den sie mit bedeutungsvoller Langsamkeit aussprach . Mil der einen

Hand auf die Lehne seines Stuhles gestützt, starrte er sie lange an.

„Jetzt ist es mir auch mit einem Male klar geworden, " fuhr sie

fort , „ was die seltsame Unruhe bedeutete , die mich seit einigen Wochen
quält . Herr — Marfeld , Herr Robert Marfeld , sehen Sie sich vor,
daß die wunderlichen Gedanken , die sich mir fett kurzem aufdrängen,
nicht Worte werden , deren Tragweite ich nicht zu bemessen vermöchte.
Sie trauten vorhin mir . die Begabung zu, Gedanken zu lesen . Ich
glaube , jetzt dürfte ich Ihnen ein ähnliches Kompliment machen , denn
Sie werden es nur hoffentlich ersparen , noch deutlicher zu sein."

Sie nickte kurz mit dem stolz erhobenen Kopfe und wollte an

ihm vorbei der Thür des Nebenzimmers zuschreiten . Da tra : er einen

Schritt vor und verstellte ihr den Weg , den Arm ihr fast gebieterisch
entgegenstreckend.

„ Einen Augenblick noch, meine Gnädige , ehe Sie gehen ! "

„ Ich wüßte nicht, was wir uns noch zu sagen haben sollten !"

sagte Olga erregt.
Er machte eine Bewegung , als wolle er mit wilder Leidenschaft

losbrechen , bezwang sich aber noch rechtzeitig und stieß ein leises , bit¬
teres Lachen ans.



>

Müht sei , werden zu einem befriedigenden Ab¬
schluß führen, wenn schon vielleicht erst in Jahr¬
zehnten. In der wichtigsten Frage sei die Re¬
gierung sowohl die Regierung der Arbeiter als
diejenige der Arbeitgeber. Wenn es den Ar¬
beitgebern schlecht gehe, haben die Arbeiter zu¬
nächst darunter zu leiden . Es werde auch unter
der Osnabrücker Stadtvertretung Leute geben,
denen die Ueberleitung in die jetzigen Verhält¬
nisse im Herzen schwer geworden sei ; aber diese
Herren müßten nickt mit dem Herzen , sondern
mit dem Verstände rechnen ; dann werden sie die
Notwendigkeit der jetzigen Verhältnisse erkennen.
Schließlich wies der Reichskanzler auf die Män¬
ner hin, die sich um die Ueberleitung in die
Gegenwart verdient gemacht , und hob besonders
die Verdienste des anwesenden Oberpräsidenten
v Bennigsen hervor. Der Kanzler schloß mit
dem Dank für die Einladung der Stadt.

* Wie aus Trier gemeldet wird, beträgt
die Zahl der bisher dort eingctroffenen Pilger
1,600,000.

* Ein internationaler Bäckerkongreß soll im
nächsten Jahr in Hamburg abgehalten wer¬
den . Die von den Hamburger Sozialdemokraten
ins Leben gerufene Genossenschaftsbäckerei macht
so gute Geschäfte , daß dieselbe bedeutend ver¬
größert werden soll . Es wird beabsichtigt , eine
Anleihe von 100,000 Mark aufzunehmen, es
sollen 2000 Schuldscheine zu 5 ' Mk. ausge¬
geben werden. Der Umsatz in der jetzigen Bäckerei
beträgt wöchentlich 14,000 Mk.

Ausländisches.
* Wie der „Standard " erzählt , kam während

der österr. Manöver an der Abendtafel des
Erzherzogs Albrecht in Göpsritz das Gespräch
auf die Frage, ob es, von militärischem Stand¬
punkte aus, weise sei , einem verdächtigenFeinde
Zeit zur Erhöhung seiner Kraft zu lassen , ob
es nickt vielmehr besser, die Entscheidung her-
beizuführrn , ehe es dem Feind möglich geworden,
alle seine Vorbereitungen zu beendigen . Der
Tischgesellschaft gehörten der deutsche Kaiser,
der König von Sachsen, Erzherzog Albrecht
und einige hohe deutsche und österreichische Offi¬
ziere an. Kaiser Wilhelm erklärte mit beson¬
derer Betonung , so daß auch Leute es hören
konnten, die nicht an demselben Tische saßen:
„Ich bin entschieden der Meinung , daß die un¬
geheuere Verantwortlichkeit, welche der Krieg in
unserer Zeit auferlegt , alle in der Militär¬
wissenschaft angenommenen Theorien zu uichte
machen muß. Ich würde einen Krieg nicht
beginnen , wenn ich wüßte, daß ich , wenn
ich ihn aufschiebe , noch em einziges Jahr,
nein, einen einzigen Monat den Frieden sichern
könnte , ich würde auf den Sieg meiner guten
Sache bauen, auch wenn die Chancen auf
beiden Seiten gleich wären und ich keinen
Vorsprung auf dermeinigen hätte . Es ist viel
gewonnen, wenn man einige Monate mehr Frie¬
den hat. " König Albert von Sachsen äußerte
sich in demselben Sinne und hob hervor, wie

oft ein Krieg, der unvermeidlichgeschienen habe,
durch irgend welche zufällige Umstände vereitelt
worden sei, besonders wenn die Diplomatie Zeit
zur Intervention gehabt habe ; in anderen Fäl¬
len habe sich der Krieg und in seinem Gefolge
das Elend nicht vermeiden lassen , weil einer der
beiden Teile , in der Furcht vor der wachsenden
Kraft seines Gegners , plötzlich einen äußersten
Entschluß gefaßt habe. Erzherzog Albrecht
sprach gleichfalls über die ungeheure Verant¬
wortlichkeit Derer die zu einem Kriege treiben
wollten, in einer Zeit , wo die Waffen zu einer
so mörderischen Vollkommenheitgebracht worden
seien, wie jetzt. Das Gespräch machte einen
tiefen Eindruck auf alle Anwesenden.

* Aus Paris wird gemeldet : Das Dorf
Saint Michel wurde nach anoym angedrohten
Brandstiftungen gestern abend gleichzeitig an
mehreren Stellen angezündet und ist größten¬
teils niedergebrannt . Ein neuerer Brief droht
weitere Brandstiftungen an. Es herrscht allge¬
meine Panik. Die Feuerwehr bekam während
der Löschversuche Streit unter sich und verließ
die Brandstätte.

* Dem entthronten Kaiser von Brasilien
Dom Pedro , hat der Nationalkongreß der Ver¬
einigten Staaten von Brasilien in seiner Sitz¬
ung vom 25. Aug . eine Jahrespension von
250 000 Mk. bewilligt. Die parlamentarische
Kommision begründete ihren Beschluß mit fol¬
genden Worten : In Anbetracht, daß die eigene
Würde der Nation verlangt , daß derjenige,
welcher fast ein halbes Jahrhundert ihr erster
Repräsentant war , vor der Welt stets eine Stel¬
lung einnehme , welche nicht im Kontrast steht
gegen die hohe Stellung, welche er während
so langer Dauer inne hatte , daß Dom Pedro
de Alcantara stets Beweise großer Ehrenhaf¬
tigkeit gegeben hat , daß er stets einfach und
bescheiden gelebt und einen großen Teil seiner
Zivilliste zu Zwecken der Barmherzigkeit und des
Patriotismus verwandte, ist die Kommision der
Meinung , daß die beantragte Jahrespension zu
bewilligen sei.

* Chinabot den Vertragsmächien bestimmte
Summen als Entschädigung für die Verluste,
welche ihre Staatsangehörigen bei den Auf¬
läufen erlitten haben. Vier Rädelsführer wur¬
den hingerichtet und 27 verbannt . Die Regie¬
rung hat , da sie ihre Verantwortlichkeit für die
Erhaltung der Ordnung in den Vertraghäfen
und für den Schutz der Missionäre im Innern
anerkannt , den Vizekönigen von Tschili und
Nanking befohlen , das nördliche und das süd¬
liche Geschwader der chinesischen Flotte zur
Patroullierung auf dem Jangtse und zum Schutz
der Europäer zu entsenden.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 28. Sept . (Landesprodukten-

Vörse.) Flaue Stimmung und lebloses Ge¬
schäft war am Weltmärkte sür Getreide in ab¬
gelaufener Woche vorherrschend . Von den süd¬
deutschen Märkten wird größere Zufuhr gemel¬

det. Absatz rasch bei gleichbleibende » Preisen.
Die Börse ist ziemlich gut besucht . Geschäft
nicht belangreich. Der Hopfenmarkt war mit
140 Ballen befahren, Verkauf ruhig . Preis
von 60 bi ' 80 Mk. per Zentner. Wir notieren
per 100 Kilogramm : Weizen Nikolaiff Mk.
24 .35. — Mehlpreise per 100 Kilogramm incl.
Sack bei Wagenladung : Suppengries : Mk. 40,
Mehl Nr. O : Mk. 39 .50 bis 40 . 50, Nr. 1:
Mk. 37 .50 bis 38.50, Nr. 2 : 35.50 bis 36.50,
Nr. 3 : Mk. 33 .50 bis 34.50, Nr. 4 : Mk.
29 .50.

* Stuttgart, 29 . Sept . (Kartoffel -, Kraut-
und Obstmarkt.) Zufuhr : 600 Ztr. Kartoffeln,
Preis 4 Mk. bis 5 Mk. pr. Ztr. Zufuhr : 3500
Stück Filderkraut. Preis 14 bis 15 Mark
pr. 100 Stück. — Zufuhr 700 Ztr. meist württ.
Mostobst. Preis 4 Mk . 40 Pf. bis 5 Mk.
50 Pf . pr. Zentner.

* Ulm, 28 . Sept . (Obstmarkt .) Am Bahn¬
hof standen heute 12 Wagen Obst aus Bayern
und Oberöstreich ; der Zentner wurde wagen-
weise verkauft zu 4 Mk. 30 Pfg. bis 4 Mk.
50 Pfg ., einzeln zu 4 Mk. 60 Pfg . bis 5 Mk.
Es steht starke Zufuhr in Aussicht.

* Reutlingen, 26. Sept. Der heutige
Obstmarkt, der einen sehr lebhaften Verlaut
nahm , war mit nahezu 200 Säcke» befahren.
Der Sack Aepfel fand zu 8— 10 Mk., der
Sack Birnen zu 10 —11 Mk . Abnahme. Auf
dem Bahnhof ging badisches Obst zu 4 Mk.
80 Pfg ., bayrischeszu 5 Mk. und österreichisches
zu 5 Mk. 20 Pfg. für den Zentner ab.

* Die GemeindeWangen am See verkaufte
an einen Schaffhauser Metzger zwei schwere zum
Schlachten geeignete Farren um den hohen Preis
von 1366 Mark.

* (Hopfenbericht vom 27 . bis 28. Sept.)
Auf den Stuttgarter Hopfcnmarkt waren 140
Ballen zugeführt. Verkauf ruhig bei etwas
weichenden Preisen . Prima Ware galt 75—80,
Mittelware 70 , geringe 60 Mark. — VonRot¬
te n bürg wird im Hopfenhandel reges Leben
gemeldet , trotzdem nur langsamer Aufschlag bis
75 M . mit entsprechendem Draufgeld. — In
Ergenz ingen und Hochvorf wurden 75
bis 8 ) M . und Trinkgeld bezahlt.

Bei der LeöensvsrftcHsrungs - und Zrlpar-
nisöank in Stuttgart wurde» vom I . Ia »»ar 1891
bis Ende August3648 Anträge mit Mk . 21500000
gegen 21 Millionen im Vorjahre cingereicht.

Sterbefurnrnen wurden fällig Wk . 303000s
gegenMk . 2 800 000 im gleichenZeitraum des Vor¬
jahres.

Leit der Gründung der Bank 1854 wurden 53,6
Millionen als fällig gewordene Versicherungssummen aus¬
bezahlt und , 29,1 Millionen als Arurüenös an die
Versicherten zurückvsrgütel und trotzdem stiegen die
Fonds z. B . von 1880 k» s 1891 von 33 auf 90 Mlllio re»
und die Ertrareserve hob sich in der gleichen Zeit von
Kft? auf lö '/z Millionen Mark. Die Versicherung--
bedingungen der Bank sind unübertroffen günstig , und
durch die au die Versicherten zurückfließenden Dividenden
werden die ohnehin sehr niedrigen Larisprämien auf-
äußerste ermäßigt.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Alrensieig.

„O Madame , es wird Ihnen jedenfalls sehr leicht , sich mit dem
Stolz Ihrer sittlichen Unbescholtenheit zn bewaffnen , uni einen Mann
zurück,zustoßen, auf den mit Verachtung herabzublicken Sie wohl ein Recht
zu haben glauben —

„Herr — Marfeld," sagte sie schneidend, „ ich begreife nicht, was
Sie dazu antreibt , sich selbst zu kompromittieren. Noch sagte ich kein
Wort —"

„ Kein Wort, welches das direkt anssprach, was ich jetzt von Ih¬
nen fast zu fordern scheine," ergänzte er hastig. „ Sehr richtig. Sie
haben auf dem Grunde meiner Seele gelesen und mein Geheimnis ent¬
deckt. Ich sehe darin eine wunderbare Schicksalsfügung, denn dieselbe
Unvorsichtigkeit , derselbe Irrtum , der mich einst zu dem brachte , was
ich eben jetzt als ein Geheimnis zu hüten hätte , derselbe — Wahnsinn
hat mich jetzt Ihnen gegenüber verraten ."

„Ich verstehe Sie nicht , mein Herr — "
„ Mein Schicksal ! Sie verstanden mich ja auch damals nicht,

und das kostet mich Glück und Ehre . Darum will ich Ihnen wenig¬
stens jetzt das Verständnis erleichtern . Olga, Sie haben mich erkannt,
Sie sehen in mir den Geächteten , den — kurz alles das, was mit dem
Namen — Heinrich Sormann zusammenhängt. Gut denn , ich will
nicht einmal den Versuch machen , Sie an einen Irrtum glauben zu
lassen , was mir schließlich vielleicht doch gelänge. Ich will Ihnen nur
sagen , daß der Heinrich Sormann, auf den Sie ihre Verachtung schlen¬
dern zn können glauben, Ihr Geschöpf ist, mit einem Worte , daß Sie
mich zu dem gemacht haben , was ich bin ."

Olga fuhr auf. „ Wie , Unglücklicher, den ich nicht bei dem Namen
zn nennen wage, den Sie sich eben selbst wieder gegeben haben, Sie
wollen mir die Schuld anfbürden an dem ungeheuren Frevel , der Sie
entehrt d"

„ Ich bin in der That so frei, Madame ! Wissen Sie denn, für
wen ich die Kapitalien aufhäufen wollte, nach denen ich im uervenam-
regendeu Spiel der Börse strebte ?"

Er trat dicht an sie heran, daß sein heißer Atem ihre Stirn
streifte . Seine Stimme klang heiser und rauh.

„ Sie allein waren der Dämon, der mich auf jene schiefe Ebene
warf , auf welcher ich einem herrlichen Ziel entgegenzujagen vermeinte.
Ich strauchelte — und war verloren. Oder, um mich deutlicher aus-
zndrücken : Sie erweckten in mir die berauschende Hoffnung , Sie dereinst
mein Eigen nennen zu können , wenn es mir gelungen, mit dem leidigen
Mammon die Kluft ansznfüllen , welche das Vorurteil der Welt zwischen
uns geworfen hatte . Ich , angefpornt durch den Gedanken, daß Sie
mit mir fühlten , daß Sie Segen auf mein Streben herabbeteten, sprang
in den verderblichen Strudel ."

Olga war bei diesen leidenschaftlichen Worten, die hastig und
doch leise und gepreßt aus seinem Munde stürzten, mit Totenblässe
auf den: Gesicht auf ihren Stuhl niedergesunken . Jedes seiner Worte
traf sie wie ein Donnerkeil.

„Ich habe in einem schnöden , lächerlichen Irrtum gelebt," fuhr
er fort, „ es ist wahr . Aber gibt Ihnen derselbe das Recht, nachdem
Sie mich vernichtet haben, noch meines Elends zn spotten ? Von allen
Menschen , die mit sittlicher Entrüstung auf den Vervehmten herabsehen,
haben Sie das wenigste Recht dazu. Ich weiß nicht, ob Sie je begrei¬
fen, was Sie mir einst galten , was Sie mir — ich muß es Ihnen
zu meiner Selbstmarter gestehen ! — noch jetzt sind , obgleich ich das
Schicksal verfluche, das unsere LevenSpfade sich wieder kreuzen ließ.

__ _̂ ( Fortsetzung folgt .)_
* (Lesefrncht . ) Und wenn dich Leid und Weh ereilt, mußt sie

geduldig tragen und hoffe , daß die Wunde heilt die Hand , die sie geschlagen.



Revier Pfakzgrafenwciler.

Weis-Derkauf.
Am Samstag den 3. Hktoöer

nachmittags 4 Uhr
wird im Adler in Pfalzgrafenwci¬
ler das Reis aus den Reinigungs¬
hieben in Abteilung Buchen, Findel¬
weg , Hütteschlag, Eschenteich , Jgels-
bergerweg. Waldwies und Altgehäu-
miß , worunter sich ca. 15 Rm . un-
aufbereitetes 3—5 mlanges Derbholz
befindet, verkauft ; ferner aus Abt.
Kreuzweg : 6 Rm . buchenes Reis.

B e r n e ck.

Bcrakkordicrilng von
Manrer-Arbeit.

An der Umfassungsmauer des
obern Schlosses ist eine Stelle mit
4—5 vdm Mauerwerk zu unter¬
fangen. Die Arbeiten hiem werden

am Samstag de« 3. Hktoöer
' nachm . 2 Uhr

auf der Rentamtskanzlei im Abstreich
vergeben , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Areiherrl . v . Hültlingen'sches
Hlentamt.

A l t e n st e i g.
Aum

KmWmidc«
empfiehlt sich

Iran Zklich . Hroßhans.
A l t e n st e i g.

Ein ordentlicher

findet dauernde Be¬
schäftigung bei

Io h s . Schnker,
Schuhmacher.

DkNMMmW - L EchmisOck
in Stuttgart.

1860 1870 1880 1890 9 1
336 Millionen Mark,
90

, 1 , 5

Nagold.

Hricotlaiü
'en

schwarz «. grau von Wk . 1 .50 an
empfiehlt

W. Hettler.
V ö r b a ch.

Einen tüchtigen

Müller
sucht zu sofortigem Eintritt.

C . Reichert.

Z»as Sedentendste ««d rühm - lA
lichst gekannte H

8stllellecn - !.sger s
Harry Unna in Altona r

bei Hamburg r
versendet zollfrei gegen Nach - v
nähme (nicht unter 10 Pfund , §

gutenene H
! Mettsedern für 60 ^ das Pzd.
vorzüglich gvte Sorten 1 u.
1,25 prima Kalbdaunen
nur 1,66 prima Hauzdaunen -
nur 2,50 ^ Bei Abnahme v. V
50 Pfd. 5Vo Rab. — Umtausch H
bereitwilligst . Aertige Metten H
(Oberbett , Unterbettund 2 Kissen) g

! prima Jnlettstoff auf's Beste ge- »
füllt einschlästg 20 v . 30 Ml . V
Aweischläfig 30 n . 40 Mk . v

I Jür Koteliers «nd Kandier
Krtrapreise H

Meächlvng lohnt sich
"

!? ^
10Pfd . Kolländ Kabalrsco. Mk. 8,
milde unv wohlschmeckend allbekannt
nur bei M. MeLer in Seesen a . Harz.

Bersicherungsstand . . . . 11 60 164
Bankfonds . . . . . . 1, ^ 10„ 33
Extrareserve . . . . . . 0„ 2,2 6,^ 15,^
Ausbezahlt: Versicherungssummen 55,„ Dividenden an d . Versicherten 29 , ^

Fällige Versicherungssummen werden sofort ohne Diskonto- Abzug ausbezahlt.
Verunglückung wird gleich gewöhnlichem Todesfall behandelt.
Im Selbstmordssalle wird die volle Versicherungssumme bezahlt, wenn die

Police 5 Jahre in Kraft war, nnd bei kürzerer Dauer , wenn Geistesstörung oder sonst
schwere Krankheit anerkannt werden kann.

Bernfsänderung wird nicht beanstandet nnd die Lebensweise nicht kontrolliert.
Für Wehrpflichtige bleibt die Versicherung auch im Kriegsfälle ohne weiteres in Kraft.
Dividende an die Versicherten pro 1891 nach Plan 4. II 4v °/g der gewöhnlichen und

weiter 20°/g der alternativen Zusatzprämie odersteigende Dividende mit 3 °/, Erhöhung
pro Jahr ; bei den ohnehin sehr niedrigen Tarifprämien werden die
Leistungen der im Dividendeu - Bezug stehenden Versicherten hiedurch
aufs änße rste ermäßigt.

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:
Aktensteig : C. W . Lutz. Egenhausen : I . Kaltenbach. Magold : G. Schund.
Wikdverg : Dreiz, Kameralamts-Assistent.

. . 6e »» <r/r/e» »« e. zr,»// . Co»// "«//« ^

Gottlob Strobet , Atten steig ._
Nagold.

Garantiert reinen
Branntwein
aus der Dampfbrennerei von Louis-
Walter in Merklingen , empfiehlt
billigst

Fr . Schmid,
vormals : G . Knödeln

A t t e n st e i g.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme während der I

Krankheit und dem seeligen Hinscheiden unseres?
lieben treubesorgten Gatten, Vaters, Bruders, j
Schwiegersohns, Schwagers und Onkels

Eduard Schittcnhclul
Schullehrer

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten i
Ruhestätte , die vielen Blumenipendcn, den er¬
hebenden Gesang der Herren Lehrer, des Lieder¬
kranzes und Ktrchenchors , sowie insbesondere dem
Hrn . Stadtpfarrer Hetterich und Hrn . Bezirks-

^ chulinspektor Dicterle für ihre trostreichen Worte und dem Hrn . i
Vorstand des Liederkranzes für den ehrenden Nachruf am Grabe
sagen wir unfern tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die tiefbetrübte Gattin:

Koroline Schittenhetm
mit ihren Kindern:

Johanna , Lpdea, Ernst.

A l t e n st e i g.

Auszahlungen nach Amerika
besorgt und cnnerikcrnifche Woten löst ein und
sichert reelle Bedienung zu

H Altensteig.
^ Am Sonntog den 4 . Oktober
^ werden im Gasthof zur „Grauöe" letztmals in diesem; ahr . 1

N» gemacht , wozu freundlich cinladct

Ä NUS Wngotd.
Photograph Kolländer

A l t e n st c i g.

in schönster Qualität bei
C . W . Lutz.

Kaisers
Wrust- Kurmetlen .s

Weltberühmt u . unübertroffen!
bei Küsten, Keiserkeit, Atem¬
not, Mrnst- und Lungen-Ka-
tarrh.
Das Beste ist stets das Billigste .!

In Packet L 25 Pfg . acht bei^ .
Herrn Fr . Flaig , MAlte nsteig . DM

UWAiköMinen
s3 !) N >Iz- l.Ag6p Allen 8^8isM

M KielrtSr ' ^
SiHolt ! .. irevai -!,!

st-eise ungsveci. ousessl zunrsiz,
de > 6 v, o, r d s cd st e r 0 c, l>c»t i

Frucht -Preise.
Calw , 23 . Scptbr.

Gerste neue . . . — — 8 50 — —
Kernenalter . . . 12 — II 70 11 60
Dinkel alter . . . 8 80 8 55 8 4 !)
Dinkel neuer . . . 8 — 7 70 7 50
Haber aller . . . 8 50 8 31 8 2t>
Haber neuer . . . 7 30 6 8 !) 6 5t>

Tübingen. 25 . Leplbr.
Dinkel . . . . 8 64 8 44 8 23-
Haber . . . . 7 35 7 12 6 8»
Gerste . . . . — — 873 — —
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